w 


Kedattien, Berlag und Drud 
den R. Oraßmann, Schulzenſtraße 17. 


Iajerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 5 


— 
228. 
— n 
Preußen und Flein deutſchland. 


Es iſt in Deutſchland vielfach die Anſicht verbreitet, als 
ſeien die Bewohner Preußens mit Steuern überbürdet und 
ätten viel größere Laſten zu tragen, als die Bewohner der 
deutſchen Kleinſtaaten. Dies aber iſt ein Irrthum, — im 
Gegentheil ſind die Steuern in Preußen geringer, 
als in den deutſchen Mittel- und Kleinſtaaten. Im 
Jahre 1861 betrug nach der Statifif des Baiern Kol b, 
em man jedenfalls keine Parteinahme für Preußen vorwer⸗ 
en kann, die Bevölkerung in Preußen 18,491,220 Seelen, 
in Kleindeutſchland 18,073,583 Seelen, alſo etwas weniger 
s in Preußen; dennoch 5 nach ihm 1864 die Ein- 
nahmen in Preußen nur 144 Millionen, in Kleindeutſchland 
dagegen 166%, Millionen, ca. 22½ Millionen mehr. Und 
zwar kamen ein: 
in Preußen in Kleindeutſchland 


aus direkten Steuern 27,761,000 24,500,000 
aus indirekten Steuern 35,875,000 47,500,000 
Summa der Steuern 63,636,000 72,000,000 

aus der Verwaltung der 
Poſt, Bahn ꝛc. 68,456,000 54,500,000 
aus Domänen u. Forſten 11,908,000 40,000.000 
Summa 144,000,000 166,500,000. 


Die Steuern waren alſo in Preußen weſentlich gerin⸗ 
ger, als in Kleindeutſchland und betrugen nur 7s ſoviel; 
agegen waren die Einnahmen aus der Verwaltung der 
oſt, Bahnen ꝛc., durch welche das Volk nicht belaftet, ſon⸗ 
dern im Gegentheil der Wohlſtand gehoben wird, in Preu⸗ 
zen um 14 Millionen höher als in Kleindeutſchland und er⸗ 
ſetzte den Ausfall der Steuern mehr als hinreichend. Nur 
ie überaus großen Domänen und Forſten, welche in Klein⸗ 
eutſchland Amal fo groß ſind als in Preußen, machte die 

unahmen in Kleindeutſchland wieder ſteigen, find aber für 
Am Wohlſtand der Einwohner in keiner Weiſe förderlich. 
d allem dieſem ergiebt ſich, daß kein Bürger befürchten 
al, durch den Eintritt in Preußen in feinen Abgaben ge⸗ 
eigert, in ſeinem Wohlſtande gemindert zu werden. 


131338 Deutſchlaud. a8 
ache Berlin, 19, Jul. Dron.-Com.). Der Landtag der Mon- 
e wird, da unter den neuerdings eingetretenen Verhältniſſen 


* Abaldige Anweſenheit Sr. Majeftät des Königs in Berlin nicht 


% Weit genommen werden kann, vermuthlich in den letzten 
gen des Juli (etwa den 30.) durch den Präſidenten des Staats- 
Ninifteriums Grafen von Bismarck eröffnet werden. 

Be Hauptaufgabe der bevorſtehenden Seſſion wird die Be⸗ 
willigung der nothwendigen Mittel für die Kriegführung fein. 

Eine nochmalige Berathung des Staatehaushaltsgeſetzes für 
das laufende Jahr wird augenblicklich kaum ſtattfinden können, da 
durch die Kriegsereigniſſe die Vorausſetzungen und Grundlagen des 
diesjährigen Staats haus halts vielſach verändert find und eine 
eigentliche Feſtſtellung deſſelben zur Zeit nicht möglich iſt. 

Die verfaſſungsmäßige Erledigung dieſes, ſo wie der früheren 
Jahresetats, und die rechtzeitige Feſtſtellung des Staatshaushalts 

© das Jahr 1867 dürfte einer baldigen weiteren Seſſion nach 
eendigung des Krieges vorbehalten werden. 
R Dagegen werden die ſeit dem Schluſſe der vorigen Seſſlon 
a Grund des Art. 66 der Verfaſſung von der Staatsregierung 
au Nenen Verordnungen mit Geſetzeskraft alsbald dem Landtage 
rüfung und Genehmigung vorzulegen ſein. 
Regt ei der Verordnung in Betreff der Darlehnskaſſen wird die 
a gierung nicht blos die Genehmigung des Geſetzes ſelbſt, ſondern 
hagen bei dem Erlaß deſſelben beobachteten Verfahrens bean⸗ 
Bereich Es iſt nämlich nicht zweifellos, ob die Verordnung in das 
Sur derjenigen Maßregeln gehört, welche die Regierung auf 
befu der Verfaſſung mit einſtweiliger Geſetzeskraft zu erlaſſen 
— war. um ſolches Zweifels willen wird die Regierung die 
ruckliche nachträgliche Gutheißung des im Intereſſe der öffent⸗ 
oblfahrt gethanen Schrittes erbitten. 
für da em Landtage wird ferner der Entwurf eines Wahlgeſetzes 

s in Kurzem zu berufende „deutſche Parlament“ vorgelegt 
Anderweitt n it Ausnahme eines 
G eltige Vorlagen dürften, etwa mit Ausnah 
e * die Veründerung der Goldwährung, für jezt nicht zu 

ein. 


ſchon Duſſeldorf, 16. Inli. Der jetzige Krieg hat auch eine 
agel über öfter, aber immer vergeblich zur Sprache gekommene 
wurde genheit wieder zur Erörterung gebracht. Im Jahre 1805 
Dürer mali angeblich aus Beſorgniß vor der Kriegsgefahr aus 
dem e die Gemälde-Balerie nach München geſchafft und ſeit⸗ 
Reue behalten. Alle Reklamationen haben bisher nicht ge- 
bracht und ſoll die Sache jetzt geeigneten Ortes zur Sprache ge⸗ 
gerden, um der Stadt Düfjeldorf und der Rheinprovinz 
OH; gunſſchat möglichſt wieder zu erwerben. Die rheiniſchen 
uf Rände hatten auch früher ſchon der Angelegenheit ihre 
(Sta ſamteit zugewandt. — Das 4. Garde-Regiment zu Fuß 
ſchirt. £ age und Füſilier⸗Bataillon) iſt heute von hier ausmar- 
Bren. Jäger-Bataillon wird wohl übermorgen folgen. 
Bund en, 17. Jull. Dem bieſigen Comité für die ver⸗ 
F d Krieger waren, einer uns zugehenden Mitthellung zu- 
wellen, zie dir des guten Beiſplele halber ausführlich mittheilen 
ia Louied zum 13. Juli folgende Gaben zugegangen: 45,000 Thlr. 
100, 2 (= 50,000 Thlr.), 7000 Flaſchen diverſe Weine, 
(garren, 400 Fl. öruchtſaft r., 20 Sücke Reis, 100 Kiffen, 


ER 


Itetti 


ae ee, . 


1000 Handtücher, 700 Taschentücher, 600 Bettücher, 400 Kiſſen⸗ 
binden, ‚250 Stecktücher, 500 Packete Verbandleinen, 350 Pfd. 
Charpie, 350 Pfd. Verbandbinden 1c. 2c. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Stettin, 18. Juli. — — — welche am 
10. bei Saar einen Zuſammenſtoß mit ungariſchen Hufaren hatte, 
war eine Eskadron des 2. pommerſchen Ulanen-Regiments Nr. 9 
(Demmin). Dieſelben hatten an Todten 1 Mann, l ſchwer Ver⸗ 
wundeten, 3 leicht verwundete, außerdem noch einen leicht verwun- 
deten Offizier. Die e dagegen baben 1 Rittmeiſter 
tobt, 2 gefangene Offiziere und 33 Huſaren in unſern Hände ge⸗ 
laſſen, außerdem aber noch vermulhlich viele Verwundete. 

Berlin, 18. Juli, Aug dem Königlichen Hauptquartier 
Brünn liegen uns folgende Milſheilungen vou 14. d. M. vor: 
Am 12. d. M. mit Tagesanbruch hatte die von Sr. Hoheit dem 
Herzog Wilhelm von Mecklenburg geführte Avantgarde der erſten 
Armee ihre Bivouaks bei Tiſchendorf verlaſſen, um gegen Brünn 
vorzugehen. Nur feindliche Kavallerie hatte ſich in den letzten 
Tagen vor den Vorpoſten gezeigt Alle Nachrichten, die von den 
Bewohnern des Landes und von 9 eijenden eingingen, denen man 
begegnete, lauteten dahin, daß Brünn unbeſetzt ſei. An friſchen 
Spuren eben erſt verlaſſener Kavallerle-Bivouaks vorbeimarſchirend, 
traf die Avantgarde, ohne auf den Feind zu ſtoßen, um 9 Uhr 
bei dem letzten Dorf dieſſeits e Während ſie hier kurze 
Zeit ruhte, fanden ſich eine Menge Brünner Einwohner ein, neu- 
glerig und zum Theil unſicher darüber, ob ſie es mit Preußen 
oder mit Sachſen zu thun hätten. Bald darauf erſchien eine De⸗ 
putation der Stadtbehörden, um mitzutheilen, daß der Bürgermei⸗ 
ſter an der Barriere die Truppen empfangen würde, und um zu 
erfahren, welche Anforderungen von ünjerer Seite an die Stadt 
würden geſtellt werden. Gegen 10 Uhr wurde wieder angetreten. 
Vorauf eine Eskadron des 2. Garde⸗Dragoner-Regiments, dann 
Se. Hoheit der Herzog mit ſeiner Suite, der Reſt des 2. Garde ⸗ 
Dragoner-Regiments, das „ eee das 4. 
Jäger-Bataillon, das Regiment No 60, die Füſtlier⸗Bataillone der 
Regimenter No. 18 und 48, das Ulanen⸗Regiment No. 11 und 
3 Batterien. Der Bürgermeifter Piekra — der bekannte Abge⸗ 
ordnete — begrüßte die Truppen, bat um möglichſte Schonung der 
Stadt und verſprach Alles zu leiden, was in den Kräften der 


1 Halte würden, und daß er von der 
Stadt bereitwillige Unterwerfung unter das Nothwendige erwarte. 
Das 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment paſſirte die Stadt und ſtellte 
Vorpoſten jenſeits aus. Die Thore, die öffentlichen Gebäude, die 
Magazine, der Bahnhof sc. wurden vom magdeburgiſchen Jäger⸗ 
Bataillon ſchleunigſt bejept.. Dann rückten die übrigen Truppen 
ein und bezogen Bivouacs auf den Plätzen der Stadt, von der 
nun zunächſt die Verpflegung dieſer 8000 Mann und 2500 
Pferde ſtarken Avantgarde verlangt wurde. Mit großer Bereit⸗ 
willigkeit und geſchäftlichem Geſchick leitete Dr. Giskra ſofort das 
Nöthige ein. Da die Armee ſeit mehreren Tagen angeſtrengte 
Märſche über das böhmtſch-mähriſche Gebirge, durch arme Gegenden 
gemacht hatte, war der Wunſch natürlich, fo viel Truppen als möglich 
den Vortheil des Quartiers in einer großen Stadt genießen zu laſſen. 
Es rückten deshalb am Abend des 12. noch die 6. Diviflon, am 
Vormittag des 13. die 5. und 7. Dioiſion ein. Die Stadt, 
welche 70,000 Einwohner, darunter aber einen ſehr bedeutenden 
Theil Fabrikarbeiter zählt, hatte ſonach 50,000 Mann zu quar- 
tieren und zu verpflegen. Trotz bieſer ſchwierigen Aufgabe ſind 
bisher nirgends Unannehmlichkeiten vorgekommen; die Einwohner 
bemühen ſich, es ihren unfreiwilligen Gäſten fo gut zu geben, als 
ſie können, und unſer Soldat iſt, wie überall, beſcheiden und an⸗ 
ſpruchslos. Am 12. gegen Abend zog Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Friedrich Karl an der Spitze der Diviſton Mannſtein, vom 
Magiſtrat empfangen, in Brünn eln, und am 13. Mittags trafen 
Se. Maj. der König mit dem großen Hauptquartier hier ein.“ 

— Der „Abend⸗Moniteur“ beſpricht heute das Vorrücken der 
Preußen gegen Wien: In Folge der unterbrochenen Telegraphen⸗ 
Verbindung wiſſe man nicht, wie weit fie vorgedrungen ſeien, aber 
es könne leicht ſein, daß die beiden Armeen, die, wie auch bei ihrem 
Einmarſch in Böhmen, in zwei Heeresſäulen marſchürten, ſich ſchon 
bei Nikolsburg vereinigt hätten. „Der Einfall in Mähren“, meint 
das amtliche Blatt, „geſchieht nach dem nämlichen Plan, nach dem 
ihr Einmarſch in Böhmen bewerkſtelligt wurde, und es ſcheint, daß 
die beiden Armeen die Abſicht haben, vor ihrer Ankunft vor Wien 
zuſammenzuſtoßen und ihre Geſammt-⸗Streitkräfte zu einer neuen 
Anſtrengung zu vereinen für den Fall, daß eine öſterreichiſche Armee 
die Schlacht auf der Straße anbieten würde, welche nach der 
Hauptſtadt führt. Die Oeſterreicher haben in der That bei Flo⸗ 
risdorf ein Lager gebildet, wo ſich die Armer befindet, welche die 
Umgegend von Wien, wenn es möglich ift, vertheidigen ſoll, indem 
ſie dem Feinde entgegengeht. Die Hauptſtadt wird übrigens als 
kein ſtrategiſcher Punkt betrachtet und der Kaiſer will ihr die Gräuel 
eines Kampfes erſparen. Wenn alſo die Oeſterreicher im Stande 
find, eine Schlacht zu liefern, ehe die Preußen an der Donau an- 
kommen, ſo hat Wien noch Hoffnung, der feindlichen Okkupation 
zu entgehen. Im Gegentheil werden die Thore Wiens dem Kö- 
nige geöffnet ſein, und der Kaiſer wird ſich mit den letzten Ver⸗ 
theidigern der Monarchie nach Ungarn zurückziehen. Indeſſen hal⸗ 
ten die Oeſterreicher noch ein bedeutendes Korps in Olmüß, und 
die Preußen haben deshalb ein detachtrtes Korps dorthin geſandt, 
indem zu gleicher Zeit Truppen aus Schleſien über Troppau nach 
dieſem Punkte marſchirten. Es iſt bemerkenswerth, daß die Preu- 
ßen in dieſem Feldzuge mit einer au ßergewöhnlichen Kühnheit vor- 
gehen; wenn ſie bis zum Schluß ſiegreich ſind, ſo wird ihnen das 


eitung. 


Morgenblatt. Donnerſtag, den 19. Juli. 


0 Mit e daß die 


Preis in Stettin viertelfährlich 1 Ther. 
monatlich 10 Sgr., 
mit Hotenlohn diertell. 1 Ther. 7½ Sor 
monatlich 127, Sgr.; 
für Preußen viertell. 1 Thtr. 5 Sgr. 
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En ——— 


aber in der Hypotheſe einer Niederlage wird 
der That an 


Glück Recht geben, 
ihre Stellung ſehr kompromittirt ſein. Wenn ſie in 
einen Rückzug dächten, ſo würde ihnen die Armee von Olmüß, die 
fie von der Flanke nehmen würde, große Verlegeuhelten bereiten. 
In Böhmen könnten die Beſatzungen von Thereſtenſtadt, Königgrätz 
und Joſephſtadt ihre rückzängigen Bewegungen erſchweren. Sie 


ſind, wie man ſehen kann, in Sieges⸗Zuverſicht voraus gegangen. 
Die öſterreichiſche Taktik ſcheint im Gegentheil in der Vorausſicht 
eines Rückznges der Preußen kombinirt zu fein; außer dieſem Falle 
bietet die Zerſtreuung der öſterreichiſchen Armee große Unbequem⸗ 
lichkeiten dar. Die Preußen folgen mehr den Inſptrationen der 
neuen, von Napoleon I. geſchaffenen Schule, wähtend die Oeſter⸗ 
reicher den alten Prinzipien getreu bleiben, die darin beſtehen, aus 
jeder Unklugheit und jeder Schwäche des Feindes Nutzen zu 
ziehen.“ eh: 

Görlitz, 16. Jull. Die preußiſche Armee-Poſtverwaltung 
iſt gegenwärtig mit Einrichtung der Feldpoſt⸗Relais in Böhmen und 
Mähren beſchäftigt. Es traf heut zu dieſem Behufe eine große 
Anzahl Feldpoſt⸗Beamte aus allen Landesthellen hier ein, welche 
demnächſt nach Reichenberg, Pardubig, Prag und Brünn abgehen 
werden. Ebenſo trafen heut die erſten Landwehrtruppen ein, welche 
die Aufgabe haben, Böhmen und Mähren zu beſetzen, um es dem 
Hauptheere zu ermöglichen, die im Rücken zurückgelaſſenen Deta- 
chements heranzuziehen. Alle dieſe der Armee folgenden Landwehr⸗ 
Bataillone ſind bereits mit Zündnadelgewehren bewaffnet und ich 
ſchließe daraus, daß man die ſehr zweckmäßige Einrichtung getroffen 
hat, die durch den regelmäßigen Krankenbeſtand bel den Feldtrup⸗ 
pen entbehrlich gewordenen Gewehre, welche ſonſt nutzlos in den 
Lazarethen lagern, an die Landwehr abzugeben, elne Maßregel, 
welche geſtattet, ohne jede neue Anſchaffung und ohne die Beſtände 
der Feldarmee zu ſchwächen, mindeſtens 30 Bataillone Landwehr 
mit dieſer wohlrenommirten Waffe auszurüſten. 

Endlich brachte ein aus Reichenberg kommender Güterzug 
einen Theil der öſterreichiſchen Kriegsbeute, worunter biſonders ein 
kompleter leichter Feldbrüdentrain. Unter den Gewehren waren 
Exemplare, die lebhaft an Vogelflinten erinnerten. Jedenfalls ſind 
die zur Bewaffnung unſeres zweiten Aufgebots dienenden Minie⸗ 
Gewehre ein brillantes Material gegenüber dieſem leichten gebrech 
lichen Spielzeug, bei dem man nicht ohne Lächeln an den Benr- 
dekſchen Armee-Befehl denken kann, welcher das Dreinſchlagen met 
dem Kolben empfiehlt 


poſten des Herwarth'ſchen Korps bereits am Sonntag bei Stockerau, 
etwa 2 Meilen von Wien, erſchienen. Einem unverbürgten Ge⸗ 
rüchte zufolge fol das Herwarth'ſche Korps geſtern bei Krems dle 
Donau überſchritten haben; Krems liegt etwa ſeche Meilen weſtlich 
von Stockerau. 5 : 

Myslowitz, 15. Juli. Geſtern Morgen 4 Uhr kamen 
zehn öſterreichiſche Ulanen nach Neuberun, weckten die ſchlummern⸗ 
den Wächter aus dem Schlafe und ließen ſich durch dieſe eine 
„Sieges trophäe“ überliefern. Es befanden ſich nämlich an den zu 
dem ehemaligen Hauptzollamtsgebäude gehörigen Nebengebäude zwei 
gußeiferne preußiſche Adler; einen von dieſen mußten die Wächter 
auf Befehl der öſterreichiſchen Soldaten herunterreißen; er wurde 
von den Oeſterreichern, wahrſcheinlich als Erſaß für die ihnen noch 
fehlenden preußiſchen Kanonen, mitgenommen. Gleichzeitig war 
eine Kavallerie-Patrouille nach Zabrzeg eingedrungen, die fi, nach⸗ 
dem fie ſämmtliche Gehöfte abgeſucht, mit den Eroberern des guß⸗ 
eiſernen Adlers nach Oswiecim zurückzogen. 

Pleß, 16. Jull. Die Beunruhigung durch öͤſterreichiſche 
Streifzüge dauert fort. Heute hatten ſich wieder Oeſterreicher an 
der Grenze bei Gorzaltowig aufgeſtellt. Sie hatten 3 Geſchüße 
und feuerten nach dem neuen Badehauſe, jedoch ohne Schaden an- 
zurichten. Das hier ſtehende Militär rückte ſofort aus, und die 
Oeſterreicher zogen ſich, ohne erheblichen Widerſtand zu leiſten, zu⸗ 
rück. Einige unſerer Leute wurden durch Schüſſe verwundet. Heute 
wird noch ein Bataillon Infanterie erwartet. 

— Bel Aſchaffenburg hat der Feind außer 1400 Gefangenen 
gegen 900 Mann an Todten und Verwundeten verloren. 

— Wir haben noch immer keine genaueren Zahlenangaben 
über die Stärke der beiderſeitigen Truppen, welche bei den Kämpfen 
bei Kiſſingen in Aktion geweſen ſind. Ein Bericht der „Baieri⸗ 
ſchen Zeitung“ ſpricht von den vier Infanterte-Diviſtonen, welche 
am 10. d. eine konzentrirtere Stellung eingenommen hatten und 
von denen drei Diviſtonen in's Treffen gekommen waren. Nach 
dieſen Angaben hatten die Preußen die geſammte baierifche Armee, 
reſp. das von Baiern geſtellte 7. Bundes⸗Armeekorps gegen ſich 
ſtehen, alſo mindeſtens 50,000 Mann, eher noch mehr. Denn eine 
baieriſche Diviſion (zwei Brigaden) zählt vier Infanterie-Regimen⸗ 
ter, das Regiment zu 4305 Mann, ſo daß mit der zugehörigen 
Kavallerie deren geringſter Stand doch auf ca. 18,000 Mann 
angenommen werden müßte. Daraus wird man erſehen, daß den 
bereits ſtattgefundenen Kämpfen, in Folge deren die Balern flets 
zurückweichen mußten, eine größere Wichtigkeit beizulegen iſt, als 
man bei der durchſchnittlichen Dürftigkeit der Nachrichten vielleicht 
annehmen zu ſollen glaubt. ve 

— Ueber den Eindruck des Gefechts bei Aſchaffenburg 
wird dem „Elf. Journ.“ aus Darmſtadt vom 15. geſchrieben: 

Der am geſtrigen Tage herrſchenden Aufregung gegenüber 
folgt heute eine ſtumme Reſignation. Nachdem es jetzt gewiß, daß 
die preußiſchen Truppen, wenn auch erſt nach hartem Kampfe, 


Aſchaffenburg beſetzt haben und kaum noch 6 Stunden von hier 


entfernt ſtehen, find es nur wenige Sangufniker, welche einen gün- 
ſtigen Erfolg weiterer Kämpfe hoffen. Sümmtliches Militär hat 
deute die Stadt verlaſſen und ſein ganzes Material mitgenommen 
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— (B. B.-J.) Nach mebrſeittgen Nachrichten find die Vor- 
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Daſſelbe beglebt ſich, gleichwie auch einige Tauſend Mann Naſſauer 
nach dem Odenwald und dem Neckarthale. Die vom Militär be⸗ 
ſetzten Poſten find der Webrmannſchaft übergeben, da man in dem 
Falle eines unglücklichen Treffens das ſofortige Einrücken preußlſchen 
Militärs erwartet. 

München, 13. Jull. Heute find die erſten größeren 
Truppentörper der öſterreichiſchen Südarmee, aus Oberitalien kom; 
mend, in Innsbruck eingetroffen, und morgen werden die Durch⸗ 


züge derſelben auf der Eiſenbahn von dort nach Linz und Wien 


durch Batern beginnen. Zur Begrüßung der tapferen Bundesge- 
noſſen it von hier General-Major v. Naus abgeordnet, der ſich 
zu dieſem Ende nach Kufſtein begiebt. 


Man ſchreibt uns aus Dürkheim an der Haardt, 13. 


Juli: „Bei der geſtern hier ſtattgehabten Rekrutirung kam es zur 
förmlichen Auflehnung, indem die jungen Leute erklärten, nicht aus ⸗ 
zumarſchiren. Der Tumult ſtieg bis zu Exzeſſen. Die zum Schutze 
requirirte Feuerwehr war genothigt, von ihren Beilen Gebrauch 
zu machen, wodurch ſchwere Verwundungen vorkamen. Es herrſcht 
eben unter den Reſerviſten, wie unter dem weitaus größeren Theile 
der Bevölkerung der Pfalz, nichts weniger wie Begeiſterung für 
die Sache des Bundestages. Wohl giebt es eine kleine Partei 
in der Pfalz, die von vornherein zſterreichiſch geſinnt war, allein 
dieſe Partei iſt längſt mit ihren verunglückten Volks verſammlungen 
dem Volkswitze verfallen; denn eine Partel, die nichts zur Stüpe 
dat, als öͤſterreichiſche Papiere oder ultramontan⸗-reaktionäre Ge⸗ 


ſinnungen, kann in den jeßigen Zeiten kein Fahrwaſſer bekommen.“ 


Kriegsſchauplatz in Italien. 
Der „Italie“ zufolge würde ganz binnen Kurzem vom Ge 
neral Quartier aus ein Königliches Manifeſt erlaſſen werden, 
welches die Bevölkerung von Italieniſch- Tyrol und Iſtrien im 
Namen des gemeinſamen Vaterlandes zur Losſagung von Oeſter⸗ 


reich aufruft. 
Ausland. 

Bern, 14. Juli. Vorgeſtern Morgen iſt der Chef des 
Landjäger⸗Poſtens, welcher am vergangenen Sonntag von 15 be⸗ 
waffneten Franzoſen überfallen worden war, ſeinen Wunden er⸗ 
legen; die anderen zwei Landjäger dagegen befinden ſich auf dem 
Wege der Beſſerung. Der Ueberfall geſchah auf den jo genannten 
petits plats suieses im Dappenthale, alſo auf Schweizer Gebiet 
und obne daß irgend ein Wortwechſel vorherging. Die franzöfl- 
ſchen Strolche, die theilweiſe vermummt waren, hatten die drei 
Landjäger entwaffnet und bieben trotzdem nachher mit ihren eige⸗ 
nen Säbeln auf die unbarmberzigſte Weiſe auf ſie ein. Das un⸗ 
glückliche Ogfer dieſes brutalen Ueberfalles hinterläßt eine Wittwe 
und ein Kind. Leider ſoll keine Ausſicht vorhanden ſein, daß die 
Mörder ihre Strafe finden, da die Behörde von Bois d'Amont 
und die dortige Bevölkerung den Vorfall zu bemänteln ſuchen. 
Die Erbitterung hierüber auf ſchweizeriſcher Seite ſoll um fo 
größer fein, da die in Folge dieſes Vorfalls allgemein herrſchende 
Verwirrung von den Frauzoſen neuerdings benutzt wurde, um auf 
Schweizer Gebiet bedeutende Holzdiebſtähle auszuüben, Wie man 


vernimmt, ward Herrn Dr. Kern vom Bundesrathe der Auftrag 
ertheilt, von der franzöſiſchen Regierung Satiefaktion zu verlan⸗ 


gen. — Im feiner beutigen Sitzung hat der Nationalrath die 
bundesräthliche Botſchaft über die zur Wahrung der ſchweizeriſchen 
Neutralität getroffenen Maßregeln, welche Ihren Leſern bereits 
bekannt ſind, genehmigt. — Nachſchrift. So eben telegraphirt Dr. 
Kern dem Bundes rathe aus Paris, daß die Friedens-Ausſichten ſeit 
vorgeſtern im Steigen ſeien. 

Paris, 15. Juli. Die ſouveräne Verachtung, mit welcher 
ſich die reinen Regierungsblätter über die „öſterreichiſchen“ Journale 
ausſprechen, iſt ein äußerſt günſtiges Zeichen für die Stimmung 
des Kaiſers, wenn nicht — für preußiſche Nachgiebigkeit. Immer 
noch iſt indeß kein Grund vorhanden, das letztere anzunehmen, 
vielmehr ſprechen tauſend Gründe dafür, daß der Kaiſer den Illu⸗ 
ſtonen entjagt habe, die ihn am A. Juli erfaßt hatten, und daß 
er nicht mehr entfernt daran denkt, Preußen zu Konzeſſionen zu 
zwingen. Mit Italien, dem Bundesgenoſſen Preußens, brechen, 
hieße mit dem Napoleoniſchen Frankreich brechen; Rußland und 
England widerſtreben dem franzöſiſchen Schiedsrichterthum und je⸗ 
der bewaffneten Intervention entſchieden; ein Umſchlag in Süd⸗ 
deutſchland zu Gunſten Preußens giebt ſich bereits kund, einen 
Krieg gegen ein einiges Deutſchland hat aber der Kaiſer ſelbſt vor 
zwei Jahreu als eine große Gefahr bezeichnet; eine Erhebung Un- 
garns wird vielfach erwartet, gegen nationale Erbebungen kann 
aber Frankreich nicht auftreten; endlich und hauptſächlich wird der 
Kaiſer begreifen, daß der Frieden die beſte Garantie feiner Dy⸗ 
naſtie iſt. — Als ein ſehr wichtiges Moment bleibt zu beachten, 
daß von Seiten Frankreichs die Ceſſton Venetiens noch nicht als 
fait accompli betrachtet wird und daß die öͤſterreichiſche Regie⸗ 
rung laut offiziellen Kundgebungen in venetianiſchen Blättern ganz 
daſſelbe aueſpricht. 

— Ueber die neue Verfaſſungsbeſchränkung, wie ſie der Senat 
gutgeheißen, jagt Saint Mace Girardin heut in dem „Journal 
des Débats“ u. A.: „Die Verfaſſung von 1852 war der Ber- 
vollkommnung bedürftig und konnte der Erörterung unterzogen wer⸗ 
den. Das Letztere hat aufgehört. Der neue Senatsbeſchluß ſchnei⸗ 
det die Frage ab. Die Verfaſſung aber bleibt der Vervollkomm⸗ 
nung bedürftig, nur wird dies vom Senate allein abhängen. Wir 
nehmen dieſe neue Ordnung der Dinge ohne Beſchwerden (das iſt 
augenſcheinlich) und ohne Erftaunen an. Mir möchten nur Eines 
wiſſen: Welche Grörterungefreiheit läßt uns der neue Senats⸗ 
beſchluß noch? Was können wir über Das, was wir denken, 
ſigen oder nicht jagen? Wir wollen das Geſetz nicht verletzen, 
ts desbalb aber kennen“. 

Nom, 10. Juli. Die Beſtürzung dauert fort, aber fie be⸗ 
ginnt ſich in Refleitionen Luft zu machen. Man bält jetzt Rech⸗ 
nung mit Oeſterreich; man weiſt jetzt nach, daß die öſterreichiſche 
Politit Rom ins Verderben geſtürzt habe. Die Rechnung iſt rich⸗ 
tig, die Einſicht zu ſpät, die Schuld auf beiden Seiten gleich. 
Seit 1815 bat das Wiener Kabinet das Papfithum beherrſcht und 
auf unheilvollen Wegen mit ſich gezogen. Der öſterreichiſche Ein⸗ 
fluß bat es von allen liberalen Zugeſtändniſſen zurückgehalten und 
mit Italſen ſo tief verfeindet, wie es eben deute iſt. Selbſt das 
Konkssdat erſcheint jept nur als ein verderbliches Netz, worin ſich 
Rom derſtrickte, um, an Oeſterreich gekettet, nur Ohnmacht, Haß 
und hundert Verluſte einzuernten. Das Papſtthum hat die Lebe ns⸗ 


kraft Oeſterreichs gründlich überſchätzt; die Stütze iſt für immer 
zerbrochen. Dle Enttäuſchung kann nicht bitterer ſein. Auf den 
Sieg von Cuſtoza folgte die Preisgabe Venedigs und mit ihr die 
des Kirchenſtaaks. Die Hand des Verhängniſſes geht wunderbar 
durch dieſe weltgeſchichtlichen Tage. Die Triumphe des Fürſten 
Metternich verwandeln ſich nach 50 Jahren in rettungsloſe Nieder⸗ 
lagen. Die Hohlheit ſeines künſtlichen und unnatürlichen Syſtems, 
worin die Bedürfniſſe der Völker keine Stelle fanden, liegt heute 


in ihrer ganzen 2 u Blöße vor den Augen der Welt. 
nader 


Venedig war das Di geſchenk, das Oeſterreich rulnirte. Nach 
68 Jahren legt es der unglückliche Kalſer Franz Joſeph in die 
Hand eines Bonaparte zurück, wie es aus eines Bonaparte Hand 
gekommen war. Ein ſo langer Befig hat für Oeſterreich nichts 
eingebracht, als den ewigen Verluſt ſeiner Stellung in Italien und 
in Deutſchland zugleich. Ein ſo tiefer Fall iſt für jeden erſchüt⸗ 
ternd, der auf das Alter, den Ruhm uud die hohe Bedeutung 
der Dynaſtie Rudolfs von Habsburg, Marimilians und Karls V. 
zurückblickt, welche das deutſche Reich ſo lange verwaltet und die 
halde Welt einft jo machtvoll beherrſcht hat. Das Glück Napoleons 
aber iſt ſo grenzenlos, daß es faſt Grauen erregt. Die politiſchen 
Siege dieſes Mannes find ohne Beiſpiel; doch fie nähern ſich, wenn 
wir nicht trren, ihrem Zenith, oder ſie erreichten ihn ſchon. Die große 
Preußenſchlacht von Königgrätz wird, jo hoffen wir, auch hier einen 
Wendekreis für die politiſchen Machtverhaͤltniſſe Europas ziehen. 
Welche Verwickelungen auch in der nächſten Zukunft entſtehen können, 
ſo wird jener herrliche Sieg doch die deutſche Macht erſchaffen, 
die das übermächtige zweite Kalſerreich an ein zweites Waterloo 
gemahnt. Hier beginnt die Schranke für den Einfluß Napoleons; 
die Franzoſen fühlen dies; fie alle find erbittert über die glanz 
vollen Erfolge Preußens und betrübt über die Niederlagen Defter- 
reichs, welches fie fortan als ihren Schützling und Bundesgenoſſen 
betrachten. Daß dem fo iſt, daß Oeſterreich in dies demüthigende 
Verhältniß zum franzöſiſchen Protektor gebracht iſt, muß jeder 
Deutſche als das traurigſte Reſultat dieſes Krieges tief beklagen. 
Ein Tagesbefehl vom franzoſiſchen Oberkommando tft ausge⸗ 
geben: beim zehnten Schuß vom Kaſtell S. Angelo ſollen alle 
Truppen in den Kaſernen bereit fein, die päpſtlichen unter franzö⸗ 
ſiſchem Befebl. Der Zweck dieſer Maßregel ſcheint die Verhütung 
von Demonſtrationen zu ſein. Die Polizei hat bereits eine Ovation 
für den preußiſchen Geſandten auf dem Kapitol verhindert. 
arſchau, 15. Jull. Es tritt das Gerücht mit aller 
Beſtimmtheit auf, daß der Kaifer in den nächſten Tagen hier ein- 
treffen wird. Dieſes fol die Urſache fein, daß die Zahl der Po- 
Iijeimänner Warſchaus in dieſem Augenblicke um 500 vermehrt 
wird. Das Gerücht will ferner wiſſen, daß auch der König von 
Preußen hier eintreffen werde. (7) 


Pommern. 
Stettin, 19. Jull. In dem geſtrigen Audienz - Termine 
des Kriminalgerichts wurde ausſchließlich nur wegen Holjdefrauda- 
tionen verhandelt, welche kein allgemeineres Intereſſe haben dürften. 


f Der Anſteckungsſtoff der Cholera. 
Die Cholera ift eine anſteckende Krankheit, welche von Ort 


zu Ort getragen wird und an dem angeftedten Orte viele Pers 


ſonen zu gleicher Zeit befällt; fie bildet, wie ein alter Arzt ſchrelbt, 
in den von ihr heimgeſuchten Ländern und Orten gern einzelne 
Krankheitsherde, d. h. fle hauſt an gewiſſen Orten und daſelbſt 
wieder in einzelnen Häuſern, Höfen und Straßen, namentlich feucht 
und ſumpfig gelegenen, unreinlichen, licht⸗ und luftarmen, von den 
armen Leuten bewohnten, mit großer Ausbreitung und Toͤdtlichkeit 
eine Zeitlang. 

Die Aerzte glauben nun ſoviel ermittelt zu haben, daß nur 
in den Argängen der Cholerakranken, ſowobl in den erbrochenen, 
als in den darmentleerten, reiswaſſerähnlichen Maſſen der An- 
ſteckungeſtoff haftet und daß er immer erſt in einer gewiſſen Menge 
vorhanden ſein muß, ehe er ſeine volle giftige Wirkung erreicht. 
Darum können Leute mit ſcheinbar leichtem Diarrhoe bereits in⸗ 
ficirt fein und durch ihren Stuhlgang den Anſteckungsſtoff weiter 
tragen, ohne ſelbſt einen eigentlichen Choleraanfall zu bekommen. 
Man darf annehmen, daß das Organ oder der Ort der unmittel- 
baren Aufnahme und Einwirkung des Anſteckungsſtoffes der Ver⸗ 
dauungskanal if. 

Der Anſteckungsſtoff der Cholera iſt biernach ein der Ver⸗ 
mehrung und Fortpflanzung fähiges zelliges Weſen, deſſen Sporen 
oder Samen die Cholera verbreiten, ähnlich wie die Sporen des 
Schimmels, des Milchpilzes, des Kartoffelpilzes oder des Raupen⸗ 
pilzes die Uebel des Schimmels, des Sauerwerdens der Milch, 
die Kartoffellrantheit und die Krankheit der Seidenraupen ver⸗ 
breiten und die von dem Heerde, wo ſie gedeihen, ihre Sporen 
mit jedem Winde und Luftzuge verbreiten. Feuchte und untein⸗ 
liche, licht- und luftarme Orte find für dieſen wie für jeden an- 
dern Pilz die beſten Orte des Gedeibens. 

Man muß dies Weſen des Anſteckungsſtoffes der Cholera er- 
kannt haben, um die geeigneten Mittel zu ihrer Beſeitigung finden 
zu können. Das erſte und weſentlichſte Mittel if die unmittel- 
dare Zerſtörung der Anſteckungsſtoffe in den menſchlichen Abgängen 
durch den bewährten Chlorkalk. Jede Entleerung eines an der 
Cholera oder an Cholera - Durchfall Erkrankten darf deshalb nicht 
eber beſeitigt werden, bevor fie nicht mit dem als Desinfektions- 
mittel bewährten Chlorkalk überſchüttet worden ſind. Da aber zur 
Zeit der Cholera menſchliche Ausleerungen überhaupt als verdächtig 
angeſehen werden müſſen und die Ausdünſtungen derſelben von 
der Cholera die menſchliche Geſundbeit zu gefährden geeignet find, 
jo iſt es erforderlich, ſämmtliche Latrinen, Senk- und Kotbgruben 
und Nachtſtuble täglich einem Verfahren zu unterwerfen, durch 
weiches mit der Beſeitigung der übelrtechenden Ausdünſtungen zu⸗ 
gleich der Keim der Cholera vernichtet wird. Als die geeignetften 
Mittel zu einem ſolchen fogenannten Desinfektlonsverfahren dürfen, 
außer dem ſchon erwähnten Cblortalke, dae Elſenvittiol, die Kohle, 
die Karbolfäure und der Aectzkall empfohlen werden. Durch eln 
obrigteitliches Einschreiten allein iſt dies nicht durchführbar; es iſt 
dazu auch der gute Wille jedes Einzelnen nothwendig. Daber 
ergebt an jeden Hauseigenthümer und an jeden Vorſtand eines 
Haus halts die dringendſie Mahnung, in ſeinem Bereiche darauf 
dinzuwirken, daß alle in den Abtritten, Senkgruben, Nachtſtühlen 
3. befindlichen Abgangeſtoffe durch Desinfectionsmittel ftets im 
geruchloſen Zuſtande erhalten, die Abgänge ſolcher Perſonen aber, 
die an der Tholera oder an Choleradurchfällen leiden, mit Chlor⸗ 


kalk überſchüttet werden. Jeder ſteure ferner der Unreinlichkeit und 
Nachläſſigkeit der ärmer Mitbewohnern feines Hauſes. Der Wir 

eines Hauſes hat vor Allem dieſe Pflicht. Er thut nicht zuviel, 
wenn er täglich fahrläſſige Miether beſucht, zur Lüftung der Woh“ 
nung ermahnt, wozu ärmere Leute gar nicht ſo leicht zu bringen 
find, und überhaupt zur ſtrengen Befolgung der gefundheitsföt” 
dernden Vorſchriften anhält. 

Wie viel durch ſolches thatkräftiges Einſchreiten genützt wer 
den kann, das beweiſt uns der Verlauf der Cholera in Oſtſwine 
Hier iſt die Cholera durch täglich zweimal vorgenommene ſorgfältig 
Desinfektion aller-Abtritte in wenigen Tagen .bejeitigt, obwohl do 
gegen 300 Arbeiter beim Moolenbau beſchäftigt find, welche mel 
in Ställen und Haidelraut ſchlafen und daher der Krankheit reich 
lich Gelegenheit bieten. In einer großen Stadt iſt die Sach 
ſchwlerlzer. Würde aber für jeden Bezirk ein Comité geblüvet, 
welches die Sache mit Kraft in die Hand nähme und mit unnach 
ſichtiger Strenge durchführte, jo würden wir bier voraus ſichtliä 
daſſelbe erreichen. 


Meueſte Nachrichten. 

Hamburg, 18. Juli. Hamburgiſches Kontingent Song 
tag Vormittage über Harburg vier Extrazüge Kaſſel abrückend, 
wo näheren Befehles harrend. 

Konitz, 15. Juli. (Bie Zwittau per Eſtafette, in Zwittal 
aufgegeben 17. Juli 10 Uhr 36 Minuten Vormittags, hier einge 
troffen 9 Uhr 15 Minuten Morgens.) Die Brigade Mloski von 
1. Armeekorps hat unter perſönlicher Leitung des kommandtrendel 
Generals v. Bonin heute früh bei Tobitſchau ein glänzendes Gr 
fecht beſtanden. Die ſtarke feindliche Poſition, von der äfterreich!‘ 
ſchen Brigade Rothkirch vertheidigt, wurde erſtürmt, der Feind nach 
Olmütz geworfen. Das Küraſſter - Regiment Nr. 5 eroberte 1 
öſterreichiſche Geſchütze, das Küraſſiier⸗Regiment Nr. 1 nahm zw 
feindliche Kanonen. Unſere Truppen waren eben jo brav, wie d 
Führung umſichtig, energiſch. 

Wien, 17. Juli. (Ueber Paris gekommen.) Die bisher!‘ 
gen Verhandlungen über Waffenſtillſtand reſp. Friedensprältmins“ 
rien find erfolglos. Das Kaiſerliche Gouvernement rüſtet ſich, del 
Krieg energiſch fortzuſetzen. In Ober- und Nleder-Oeſterreich, 
Kärnthen, Krain und Stepermark iſt Volksbewaffnung anbefoplen 
— Der Kommandant von Tyrol meldet hierher: Geſtern fand be 
Condino gegen ein ſtarkes Korps Freiwilliger unter Nicotera el 
Kampf ſtatt. Die Freiwilligen wurdem mit ziemlich beträchtliche 
Verluſte zurückgeworfen. Sie verloren zwel Bataillonschefs un 
100 Gefangene. 

Paris, 17. Juli, Mittags. Prinz Napoleon iſt nach den 
Hauptquartier des Königs Viktor Emanuel abgereiſt. Es ſteht feſt 
daß der Prinz mit einer beſonderen Miſſton beauftragt iſt. 

Florenz, 17. Juli. Ueber Ferrara wird gemeldet: Del 
König empfing heute Morgen eine Deputation der Stadt Padus 
Die Oeſterreicher haben ſich hinter die Livenza zurückgezogen; 
bereiten ſich zur Vertheidigung des Ueberganges aus Venetien . 
Wälſchtyrol und fahren fort, die Brücken zu zerſtören. In de 
Gegend von Billafranca und Marmirolo zeigen ſich häufig oſt 
reichiſche Patrouillen. 2 

London, 17. Juli, Abents. In der heutigen Sitzung 6. 
Unterhauſes dementirte Lord Stanley auf eine Interpellation Gren“ 
fell's in entſchiedener Weiſe die von deutſchen Blättern gemacht. 
Angabe, daß England gegen eine eventuelle Anneltirung Han 
vers durch Preußen Proteſt eingelegt habe. 


ee Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Frankfurt a. M., 18. Juli, Vormittags. Nach DM 


ſiegreichen Gefechten bei Laufach und Aſchaffenburg rückte die Br 
gade Wrangel am 16., und geſtern die Brigade Kummer hier ell, 
Das 19. Regiment, welches nach Höchſt vorgeſchoben iſt, nah 
einen heſſiſchen Brüdentrain. General Vogel von Falkenſt 
ſchlug hier das Hauptquartier auf, und erließ eine Bekanntmachung 
wodurch er die Regierungsgewalt über Naſſau und Frankfurt MM 
die offupirten Theile von Baiern und Darmſtadt übernimmt. D 
fungirenden Verwaltungsbehörden verbleiben vorläufig in 1 
Stellungen, haben aber nur Falkenſteins Befehle anzunehmen. D 
preußenfeindlichen Senatoren Bernus und Spelz find auf freie 
Juße belaſſen, mußten aber ihr Ehrenwort geben, ſich beute 
Köln zu geſtellen. Die „Poſtzeitung“, das „Tageblatt“, der „Voll 
freund“ und die „Laterne“ find vorläufig ſuspendirt. 

Wien, 17. Juli, Abende. Der franzöſiſche Botſchaftet 10 
Berlin, Benedetti, konferirt mit dem Grafen Mensdorff. Der K 
fer ſchlägt entſchieden aus, den Ausſchluß Oeſterreichs von Deutſch 
land als Baſis der Unterhandlung anzunehmen. 
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Boörſen⸗Berichte. 

Berlin, 18. Juni. Weizen loco feſt gehalten, Termine billiger 
geboten. Im Roggen -Terminbandel war es auch heute ſehr leblos und! 
225 ſich das Geihäft in den engſten Grenzen. Die Stimmung war 
Allgemeinen feſt und find Preiſe ca. % 9% pr. Wiſpel höher als geſt 
In effektiver Waure wurde Mangels entſprechender Offerten nur w 
. — Gef. 2000 Etr. Hafer disponibel eher etwas billiger kauf 

ermi 
> In 1458 war der Verkehr auch heute ſehr begrenzt, die pate 
Sichten fanden beſſere Beachtung und zogen eine Kleinigkeit im Werthe 5 
Für Spiritus auf Termine war die Stimmung heute ruhiger und ken 
man circa % . billiger ankommen; dagegen machte fich Loco» m 
rar und holte eher etwas beſſere Preiſe. Gek. 70,000 Ort, fanden pro 
Aufnahme. 

Weizen loco 44-68 % nach Qualität, bunt poln. 54—59 % 
ab Kahn und Bahn bez., Lieferung pr. Juli Auguſt 60 % nomi 
September ⸗Oktober 61 % Br., 601, Gd. 

„Aoggen loes 80—Blpſd. 42, 431, & ab Boden und Kahn Dir 
ſchwimmend vor dem Kanal 43 9% bez., Juli 42, 1, 9 bez., 34 
Auguft u. Auguft-September 42 & bez., September-Oktober 42, / 
bez., Oktober⸗November 42 ½, 1% S bez., November⸗Dezember do. 

Oerſte, große und kleine 31— 40 % per 1750 Wi. * 

Hafer, 1e 20-301, Re, file. 28, Me, fühl. 280, Hr e 
277 28 YM, pomm, 28 ½—30½ % bez, Juli 26%, . no Ne 
Juli⸗Auguſt 26 9% bez., September -Oktober 24¼½ . bez., Okto 
vember 24 Ag bez. 

Erbſen, Kochwaare 54—60 , Futterwaare 43—50 

Winterrübſen pr. September ⸗Oktober 73 bez. u. Gd. 2 

. Aude Ioco 1214 % Br, Juli Ie, 1 bez, Jun. 
Auguſt⸗ September 117, 15 9% bez., Septemdber⸗Oktober 11 ½ I 


Oktbr.⸗Novbr. 11/4 ½ Br., Gd. 

Leinöl loco 13 9% 

Spiritus loco ohne Faß 14½ Yu r bez., Juli und Jul a 
ya, % & bez, u. Gd., 1½ Br., August. September 1825, 
bez. u. Gb., 1 Br, @erremiber - Oftober 183, / Mg be}, 
November 14 % Br., 13½ Gb, 
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Deetretair Heinrich Gärtner [44 J] (Stettin). — S 
N (6 J.] des Ser 5. en Gauger 
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Un-Hamburg 9% 15s b Berlin-An kel! 4 39% 0 % do = 114} — b N Nat.-Anl. 5 47 ba . 22 — 0 3 ; 
Berlin-Pots.-Mgdb. | 16 |4 119794 ba ee, ee d Posen 4 — 0 240 laser Loosed i Bi er 2 1 80 h 
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Ca16-Neisse 5743 4 0 do, do. B44 87 B Thüringer 4 90 8 2 * he RAR 527% 6 f Fan 3% 4 5 7 i 
Cos Gender 4 4% ba do. do. C4 | 54, G do 14 90 8 eee e — Bi) 4 10876 6 | 
era Oman) 2% 50% Ba een ln, 5 eee e eee, |00R 9 al Men 
. amm.-Pr, | — 5 4 . 6. 7 5 ! 
late. „do. n Eee Preunsische Fonds. |Russ-cugl. Anl.5 | 83%, ba Thüringen 4% „ „„ ö 
baten lter 4 b do, do. IIa 82 0 Freiwillige AuL N 93%, B do d 8) 81° Be En Dan 
Yigsh-Bezbach 10 4 142 G Bresl.-Freib. Di — Staatsanl. 18595 | 999 be ROT Erica Fl DEN: Bed Nac 1 
wurd. Iberstadt. — 4 190. da Cöln-Crefeld „ 4 J :ba do, 54, 55, 57, n n e eee. 8% 4 1104 d 5 
deburg-Leipzig — 4 247 8 Coln-MHinden 4194 0 59, 56, 64 ba . a 1 EEE el, 8 5 ö 
Mainz-Ladwigsh. — 4 1264, bz do. do, II. 5 99% @ do 8052 4 86 ba re enn e 6% 4 109 6 
n 3 4 970 bs — de. 8 4 88%, do 1853/4 86 ba Cort. I. A. 3007 . bar! Hare * 4 0 8 
; ANN e 2 o. do. 4 — do 18624 86 bz . El. ee bs. En | 
Niederschl. Zweigb. — 4 66 bz do. do. 44| 921, ba Staatsschuldsch. 31 81 bz zu n. in &.: R. 4 m, BE fl — — gar! 2; : 829 
Wenn Fr-Wilh, — 4 67 dz do. do. IV. A4 83 d= Stauts-Pr--Anl 31116 b art.-Obl: 500 Fl. 84 b en * |) mache 
ehl. Lt. A. u. C. 10% 31162 ½ ba Cosel-Oderberg 4 — 5 Kur- u. N. Schid. 3 % U merikener J 2 br N 7 1 
do. Ii 1 N . Kucrhess. 40 Thlr. — 50. bz Me en 4 91 b 
. tt, B. _110%,1341145 b do. do. III. 411 — G Odr.-Deich,-Obl. 4 — bz N. Ba x Kob 8% 4 89 5 
Jener. Ern. Staate | — 5 94 ba Magd.-Halberst. 4 92%, ba Berl. Stadt-Obl. 44 997 bz Nr 29% B 9 997 Dear 
peln-Tarnowitz 355 71% ba en Wittenb.[3 | 68° ba do d 3 98% "2 Lone de. 0 Ochterräiet 1 82/0 | 
Rheinische — 4 114½ bi Maga.-Wittenb. 4j 89 bu Börsenh.-Ard. 5 96 8 . Fre Ke 
de. St.-Frior — 4 | — 8 Mosk. Rjäs gar. 5 83 B Kur- u. N. Pfdbr. 30 80, ba r Moldanische 5 4 Hk — 
Kb Nahebehn 9 4, 29% ba Niederschl.-Mrk 4 87 G@ do neue | 88%, bz Weehselcours. "Onmem-Antkt = 1 04 be 
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B Eisenbahnen! — 5 73 bz do. do. III.(4 — bs % . 84 ½ ba do. 2Mon. 51 142½ bz Schles“ Bank -Verein ; 4 109 0 
Oenkerd- Posen 4½ 3 92% bz do. do. IV.] 44 — B Pomm 3179 bz Hamburg kurz 31 151½ bz Gen T. Fb. . Habd., % 3 196 6 
Ther. Südbahn — 400 b Niedschl. Zwb. C. 5 — b do - 488% bz do. 2 Mon. 34 151 ba De one Qua ii 5 Au De 
Aringer — 5 130 bx Oberschl. A. 4 — — Posensche - — — London 3 Mon. 3 6 20 bz Hörden Hutten 5 6 Yigg 26 
rloritkts-Obligatlonen · 3 1 a 1 70 4 770 ee he 1 a 30 — = Minerva Bergw.-A. | — 5 | 34%, ba — 
Auchen-Düsseidort 4,809, G do. D. 4 87½ 0 Schlesische 31 — 6 do, do. 2 M. 5 75 b U ____Gold- und Papiergeld. 
ip U. Emission 4 50% G do, E 31076 8 Westpreuss. 31 74% bz 25 2 M. 5 57 4 ba Fr. Bkn. m. R. -G Napoleons E. 10% ba 
o. III. Emission 4 90 6 do. F. 41 91% 0 0 4 84 ba ag K 6 100 ½ ba ohne R. 98 ½ G Louisd’or 110% B 
chen-Mastricht 41 55 G Oesterr. Franz. 3 235 bs do neue 84 bz o. 2 Mon. 7 | 981), 8 Oest. öst. W. 77 bz Sovereign 6 21 0 
chen-Mastricht II. | 57 6 Rheinische N Kur- u. N. Rentbr. 4 88 ba Frunkf. a. M. 2 M. 4 7 6 Im Poln. Bankn — — Goldkronen 9 7% B 
agisch-Mürk. eonv. 4394 G do, v. St. gar. 31] —...B Pommer. Rentbr. 88 bz Petersburg 3 W.6 75 bn Russ. Benkn. 68 bz Goldpr. Z.-Pf. 460 
ar do. II. 4 92 8 do, 1858. 66. 4191 b Posensche BG do, 3 Mon. 6 74%, bz Dollors 1 11½ 8 Friedrichsd. 113½ b 
— do. III. 31 74% ba do. 1862. 4191 b Preuss. - / ba Warschau8 Tage 6 | 67%, bs Imperialien 5 15 bz Silber 29 2898 0 g 
0. do. III. B. 31 74% bz do. v. St. gar.4 94 bz Westf.-Rh. ‚88%, G Bremen 8 Tage |5 109%, ba Dukaten 3 bz \ 2 
amilien⸗ . Liter. ©. zu 100 Thlr. R 
r | ek van, aan Stretorf I 
Japnick Bahnhof. — Eine Tochter: Herrn Galepp Obe wiek und in Neu 1 92. 611. 1889. .2397.72586, ZU, an 74108, ; 
Sein). erwiek und in Neu⸗Torney 4192. 4380. 4669. 2100. 4112, 4908. 230, 5337. Armenheide. 
eltorben: Frau Wilbelmine Buſch geborne Schröder betreffend. 2 14871. 881. 582. 14136 1843. 1932. 2228. 2599, (. Auf den Axmenbeiber Forfmoren find wieberum 0 
& 3. (Steitin). — Fran Auguste Lüpte geb. Devrient | Der auf ver Lafatie Mätionirte Ar Dr. Pineksom| 2464. 2472. 2629. 2865. 3040. 3146, 2 3490. bis. 340 Mille im Freien eingemieteter, ſowie en. 300 Miu 
8 Stettin) — Herr Carl Steinhardt, Beamter der Preu- | wird bis weiter täglich, Vormittags von 8 — 10, 3613. 3616. : f * 7 „in die Schuppen berpackter Torf, meiſt von vorzüglicher 
. Nat.-Verſich.-Geſellſch. (Stettin). — Herr Ernit | und Nachmittags von 3—5 Uhr im Schul⸗ iet E. zu 10 Thlr. Beſchaffenheit, zu verkaufen, und werden die Abfolge e 
an 2 Frau Marie, geb. Kickhöfel (Stettin). —| hauſe, Nr. 83 auf der Oberwiek, zu ſprechen ein, 4935 4936 4937. 4938 von der Kloſter-Kaſſe reſp. gegen Zahlung von 1½ Thlr. 
en An Thürmann 139 J.] (Stettin). — Frl.] um bei Cholera⸗Erkrankungen für die belle der Ober | WII 8 immtliche Nentenbriefe Liter. E. für Torf im Freien und 1½ Tor. für Torf aus den 
Frieder lug aus Jaſeni 150 J.] (Stettin). — Frau] wiek, Fortpreußen, Galgwieſe, Pommerensdorfer Anlage 5 r. 1 bis 11 d auögelonft reſp. ge⸗ Schuppen verabfolgt. E 8 
Auguſt e Nicolaus geb. Jackſon (Stettin). — Yrau ärztlichen Rath zu ertheilen. ih „ iI — * Der frei aufgefegte Torf kann ganz beſonders empfohlen 
— e Nimz geb. Scheinert [39 J.] (Stettin). —| Vom Dounerſtag, den 19. d. Mte. ab, wird der Dr. f werben, und würden bie Käufer in ihrem und unſerem 
itemann Friedrich Golzte (Stettin). — Regierungs- Pinchson bagegen nur des Nachmittags in . oben Verzeichniß b ren 2 wenn fie dieſen Torf recht bald ab. 
der rw 5 ahren ließen. 
rück 


er 
offirche: 
* Abends 8 Uhr: Ki chl. Betſtunde. 
Donner; den 19 b. g A 

1 d. Mis., Abends 8 Uhr: i 
ſtunde. Herr Prediger Friedländer. eee 


Stettiner Hülfs⸗Verein 
N für die Armee im Felde. 
Bei dem unterzeichneten Comité ſind ferner eingegangen: 


an. Steinführer Alt- Warp 2 %. Fr. Henriette Fromm 


Nieman n 


zu 3% J. G. Weiß 15 % Eiſenb.⸗ und Poſtbeamten 
Re ahnhof Wangerın 4 % 15 . D. 5 % Ad. 
Nopde 2 S A. R. 10 %. Obriſt-Lieutenant a. D. 
2 * 20 e Frau Rohde 10 %. Carl und Auguſte 
übe, Schacht u. Kühne 10% Hüljs-Berein Alt⸗Damm, 
95 eicht durch Herrn E. Lippold Alt» Damm 80 
50° Pr. Kr. Ger. Rath Gelpae 5 % F. H. in G. 
ſeldt M. H. in G. a. d. Sparbüchſe 2 % Stern⸗ 
Eine D Schmoller 5 % Geſchwiſter Palmie 5 K 
Ungen ame 1 * Gen. v. Januſchowely 5 4 
low 67 Kreuzer (1 4850 Samml. im Dorfe Man» 
5 cd durch Paſtor E. Wetzel 28.94 12 Gr J. Leſſer 
Slate. J. Leſſer E Co. 5 % L. H. 2 % Reg.⸗Rath 
Soil.» fernere Zahlung 10 %  Gutsbefiger 
Rate 10 rf 50 . Yppell.Öer. 
Steffen Juſtizr. v. Dewig 2. Nate 25 . 
Ri — 2. Rate 25 % Conſul Bachhuſen 10 % 
buchſen 1 Rudolph und Martha Kisker aus ihren Spar- 
5 l Kirchencoll. der franz. Gemeinde am 15. 
. 12½ Sr Fleiſchermſtr. Fr. 3 % Pred. 
Lehrer Ja Gemeinde Schönfeld zweite Samml. durch 
Lehn dl, dicke 16 4. 20%, %, Bahnhofs Inspector 
5 Damm 4 % Becker 1 % Geh. Kriegs⸗Rath 
Damm, 1 R. Grüneberg, Damm, 25 K R. Kloß, 
Leonbartı E Böttchermſtr. Karge, Damm, 2 0 
15 got Damm, 5 % Paſtor Wegel, Reſelkow, 5 9% 
Spin. Stellmachergewerk, Alt⸗Damm, 4 Ag Alte 
dei Alt. a Alt⸗Damm, 30 ½ Gemeinde Hornskru 
Damm 7 un N Gemeinde Roſengarten bei 


Umma der heutigen Beiträge: — 
umma der letzten 7 Liſten: 4 2428 21. 9. 


Zuſammen: 10350. 26. 9 
2. an monatlichen Beit b 
derr Aſchhof pro Juli 177 N 


nere Beiträge werden gern entgegen 
ga den 17 Juli 1 865. gegengenommen. 


Vereins für die Armee im Felde. 


as Aſyl für entlaffene weibliche Gefangene 


e Fri Ren-Torney, Turnerſtraße 
der dnn r Abho 
—— 


“Rath, Oppenheim = Au 


Comité des Stettiner Hulfs 


zur prompten Be 2 er Kt Wilde. & 
Belsrgumg 1 Wiſche iw 14g. l au 500 100 


uli 1866. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


v. Warnstedt. 5 


Bekanntmachung. 
In Folge des durch vielfache Erkrankungen eingetretenen 


Mangels an Beamten werden von jetzt ab bis auf Weiteres 


1. die Brief⸗Ausgabe 


während der Zeit von 1 bis 3 Uhr Nachmittags, 
die Brief⸗Annahme 
und 3. die Annahme- u. Auszahlunge⸗ 


weiſungen 


für das correſpondirende Publikum geſchloſſen gehalten 
werden. 
Stettin, den 16. Juli 


1866. 
igl. „Amt; 2. A 
ee 3 


Bekanntmachung. 


Rentenbriefe im courtfähigen Zuſlande vom 1. Okt 
1866 ab auf unſerer Kaffe, gr. Ritterſtraße Nr. 5, 
Empfang zu nehmen. 5 
Dies kann, ſoweit die Beſtände der Letzteren ausrei- 
auch ſchon früher geſchehen, jedoch nur gegen Abzug von 4 
Zinſen vom Zahlungs- bis zum angegebenen Fälligt 
tage. Vom 1. Oktober 1866 ab hört jede fernere 
bar —— dieſer Rentenbriefe auf. E 4 
ubabern von ausgelooſten und gekündigten Renten ⸗ 
brieſen fol bis auf Weiteres geſtattet fein, die zu realiſt⸗ 
renden Rentenbrieſe unter Beifügung einer vorſchriſtsmä⸗ 


sigen Quittung auf der Por an unſere Kaffe einzuſenden, 


worauf auf Verlangen die Ueberſendung der Valuta auf 
gleichem Wege 1 Gefahr und Koften des Empfängers 
erfolgen wird. 

In dem Verzeichniſſe b. ſind die Nummern der bereits 
früher ausgelooſten Reutenbriefe, welche innerhalb zweier 
Jahre nach dem Verfalltage noch nicht zur Zahlung prä⸗ 
ſenlirt find, abgedruckt. 

Die Inhaber derſelben werden zur Vermeidung ferneren 


Zins -Verluſtes an die Erhebung ibrer Kapitalien erinnert. 
Verzeichniß a. 
der bei der 30. Verlooſung gezogenen, 
zum 1. Oktober 1866 gekündigten Nummern. 
Litir. A. an 1000 Th 
86. 142. 624 


4065. 4170. N 


849 1000. 1129; 


— 


ſtelle der Beträge auf Poſt⸗An⸗ 


wäbrend der Zeit von 12½ bis 21, Uhr Nachmittage] 


r. 
. . 814. 921. 939, 1321, 1389. 1612. 
1622. 1714. 1817. 2048. 23%. 3011. 3249. 3750. 


der wen eue Wee und feit 2 Jahren 
Fe e eee 
1. April 1859 — 15. Verlooſun 


Littr. E. zu 10 Thlr. Nr. 
2582. 2596. 3108. 3666. 3894. 4260. 4441 


1. Oktober 1859 — 16. Verlooſung. 


Littr. C. zu 100 Thlr. Nr. 290. Littr. D. zu 25 
Nr. 1635. 2997. Littr. E. zu 10 Thlr. Nr. 


Thlr. 
88. 1153. 1420. 2279. 2338. 2569. 3197. 


Thlr. Nr. 221. 
2013. 2114. 2657. 


4713. 4718. 

1. April 1861 — 19. Verlooſung. 
Littr. C. 13 100 Thlr. Nr. 4550. Littr, E. 
Thlr. Nr. 8 
1053. 1444. 1809. 2048. 2090. 2091. 2325. 
2932. 2949. 3165. 4668. 4714. 

1. Oktober 1861 — 20. Verlooſung. 


Littr. B. zu 500 Thlr. Nr. 443. Litkr. C. zu 100 


Thlr. Nr. 4336. Littr. D. zu 25 Thlr. 
2675. Littr. E. zu 10 Thlr. Nr. 232. 1286. 
1775. 1800. 1930. 2317. 2420. 2907. 2938. 
3505. 3769. 4083. 4099. 4300. 4318. 4412. 
4621. 4728. 4840. 

1. April 1862 — 21. Verloofung, 
Littr. C. zu 100 Thlr. Nr. 875. 1058. 14%. 
Littr. D. zu 25 Thlr. Nr. 2491. Littr. E. 
Thlr. Nr. 3. 86. 96. 579. 2564. 2897. 3013. 
4782 


4872. 
1. Oktober 1862 — 22. Verlooſung. 
Littr. A. zu 1000 


94. 97, 1861. 2281 


35. 217. 233. 267. 566. 858. 887. 


Thlr. Nr. 200. Littr. B. zu 500 


Die Sorge für die Abfuhre des Torſes bleibt Sache 


Käufer. ie i di rmenu - 
e eiſten laſſen, N a 4 ratur 2% 
die Ueberſendung der Abfolgeſcheine an den Förſter 
Schmidt zu Armenheide an, genie die bie 
Anfuhre des Torfes in der Reihenfolge, wie die Abfolge 
zettel eingehen werden. i 

Stettin, den 17. Juli 1866. 


Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Am 24. Juli er., Nachmittags 1 Uhr, joleu 
bierfelbft 2 
8. 


ca. 15 Stück ausrangirte Kaballerie- Dienſtpferbe 
eee Ackerpferde 
öffentlich dem Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 

Ferdinandshof, an der Vorpommerſchen Bahn iſt von 
Stettin und Prenzlau aus Mittags 12 Uhr, von Stral⸗ 
ſund aus Morgens 8 Uhr zu erreichen. 

Königl. Re den 16. Juli 1866. 


nigl. Remonte⸗Depot⸗Adminiſtration. 


— — 


Katholischer Geſellen⸗Verein. 
Sonntag, den 22. d. Mte.: 
General-Verſammlung. 


HANDELS-LEHR-ANSTALT. 


Zu dem am 3. Auguſt zu eröffnenden neuen Cu- ſus 
finden noch Knaben vom 14. Jahre ab, die zum 8 
gewerbl. und landwirthſchaftl. Stande vorbereitet werden 
ollen, Aufnahme. Honorar 3 %. pr. Mt.; notoriſch 
unbemittelte, aber geſittete und fleißige Knaben genießen 
freien Unterricht. Anmeldungen nimmt entgegen : 
der Vorſteher der Handels⸗Lehr⸗Anſtalt 
S. Loewinsohn, Königür. 6, 3 Te. 


ce 1 * 
IN 


ben 


3496. 


zu 10 
987. 
2595. 


r. 54. 
1690. 
3379. 
4425. 


2651. 
zu 10 
4319. 


Thlr. Nr. 1187. Littr. C. 25 100 Thlr. Nr. 1513. 
4687. 4922. Littr. D. zu 25 Thlr. Nr. 159. 199. TE 
i er 1 En 10 0 155 : Ders 
„April 1863 — 23. Verlooſung. - 2 2 m 
ug. C; au 100 Ehe Du, Bo 0 040. 3055 Stettin⸗Swinemünder 
3973. Littr. D. zu r. Nr. 3000. 3083. * 2 
1. Ofiober 1863 a. Verlon BB: B. 1. Dampfſchifffahrt. 
ittr. A. r. Nr. ittr. B. N 5 < . 
55 hl e 15 5 55 A 955 u, 100 39 Das allgemein Rü 28 3 Cl. 
Nr. 636. 694. 1530. 1532. 2830. 3643. 3746, 3776. 
5849. Littr. D. zu 25 Thlr. 513. 912. 1558. 2441. ** BD 


1. April 1864 — 25. Verlooſung. 
Littr. C. zu 100 Thlr. 
zu 25 Thlr. Nr. 1435. 2360. 3710. 


Stettin, den 14. Mai 1866. 


Königliche Direktion der Rentenbank für 


die Provinz Pommern. 


Der diesjährige Cocons⸗Markt wird am 25. 


von Morgens 8 Uhr ab, in Toepfſer's Park, Birken ⸗ 


Allee, abgehalten werden, und laden wir zum B 
ſelben alle Freunde des Seidenbaues hiermit ein. 
Stettin, den 11. 5 2 


8 ſtand AR 
des Seibenbans Vereines für Pommern. 


Nr. 4. 1432. 2290. Littr. D. 


92 a 
gefübrt durch Capt Volkmann, 
mit elegantem großen Salon auf Deck, Herren- und 
Damen Cajüten unter Deck, fährt bis auf Weiteres 
von Stettin nach Swinemünde 
i „Donnerſtag, Sonnabend, Mittags 12 ½ Uhr, 
Wenge Ankunft — Bahnzüge von Berlin, Pet 8 
Pommern ꝛc. 
von Swinemünde nach Stettin 
Montag, Mittwoch und Freitag, Vormittags 10 ½ Ubr, 
zum bequemen Anſchluß an die Vahnzüge nach Berlin, 
Kreutz, Pommern ꝛc. 
Dauer der Fahrt ca. 3½ Stunden. 
Paſſagiergeld und Frachten billigſt laut Tari .. 
Dampfſchiff⸗Bureau. 
lermann Schulze. 


Juli, 


Glacceehandſchuhe enden 


Frauenſtraße 26, 1 Tr. 


SOMMER-THEATER 
auf. Elysium. 


Donnerſtag, den 19. Juli 1866. 
Zum Benefiz für Frau Ida Weber: 


Berlin, wie es weint und lacht. 


Volksſtuck mit Geſang in 3 Akten und 10 Bildern vol 
D. Kaliſch. Muſik von A. Conradi. 


Vermiethungen. s 

2 freundl. möblirte Zimmer find Baumſlraß⸗ 
Nr. 13 — 14, 1 Tr., zu verm. 

Lindenſtr. 20 find eleg. Wohn. v. 7, 5, 6 Stub. m. Zube) 

ſogl. od. zum 1. Oktober bill. zu verm. Zu erfr. 1 Tr. b. 


7 
Zur Lagerung 
von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. e Fel, 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Rem 
fen u. Böden bei billiger Miethe. 
Wan- Heim, gr. Wollweberſtr. 40. 


Mönchenſtraße 3 iſt eine kleine Wohnung zu vermiethel 
2 kleine Stuben nach vorne u. Küche an einen ruhige 
Miether gr. Wollweberſtr. 53. Zu erfragen 1 Tr. liuts. 
17. möbl. St. mit Kab. iſt b. zu v. Wilhelmſtr. 9, 1 Tr. AL. 1. 
‚Reuftabt, Johannisfir. 1, 1 Tr. rechts, ift ein gut mob 
Zimmer zum 1. billig zu vermiethen m. a. 0. Burſchengel 


1 Entree, 2 Stuben, Küche, Keller und Bodenfamme! 
incl. Waſſerleitung iſt Roſengarten Nr. 17 für 7 Zelt: 
monatlich zu vermiethen. 

Roßmarkt 15, 3 Tr., ſofort eine möblirte Stube zu verm. 


Eine Parterre-Wobnung von 3 Stuben, Küche ꝛc. zum 
I. Oktober zu verm. Roßmarktſtraße Nr. 8. 


Bergſtraße Nr. 2 im Vorderh. eine Parterre⸗, eine Wohn. 
2 Tr. und eine kleine 3 Tr. 

Gr. Wollweberſtr. 45, nabe der Neuſtadt, find 2 Wob⸗ 
nungen, 1 und 3 Treppen hoch, beſtehend aus 2 Vorder 
1 Hinterſtube, Kabinet, heller Küche und Zubehör, zum 
1. Oktober miethsfrei.“ 


Eine moödl. Stube und Kabinet iſt ſogleich oder zum 
1. fit. Dis. zu vermietpen Schulzenſtr. 30, 2 Trepp. boch. 
Eine Stube, Kammer, Küche und Bodenkammer inc. 
Waſſerleitung iſt Grüne Schanze 2 für 4 % 10 e z. v 


Aufgeſchloſſeues 
Knochenmehl 


empfehlen billigſt 
G. Borck & Co. 


—r: — ͤ v 
9 1 Sorten Landbrod, insbeſondere auch 
Verſchicdene Sc ene 

©. Broesiche, Frauenſtraße 23. 


Das Mobel⸗Magazin 


Tiſchler⸗ und Stußlmacper-Innung, 
Breiteſtraße 7, 


empfiehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stühle u. Spiegel 


in Nußbaum, Mahagoni, Birken, Eichen und audern 
Hölzern. 
in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41— 42. In Kreitzig bei Schivelbein 
Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. nd 490 Hammel; wöron Ne en 
Allen geehrten Herrſchaften Stettins und Umgegend, denen an meiner dauerhaften 

und ſoliden Arbeit gelegen iſt, empfehle ich bei Bedarf mein 


Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Magazin, 
Noßmarktſtraße Nr. 15, 


und bemerke dabei, daß ſämmtliche Arbeiten aus meiner in demſelben Hauſe befindlichen 
Tiſchlerei hervorgehen und ſpeziell von mir überwacht werden. Ich bin deshalb in der Lage, 
für jedes Stück Garantie zu leiſten und meine geehrten Abnehmer in jeder Beziehung zu 


befriedigen. L. Krüger, Tiſchlermeiſter. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Bauk 


KOSMOS. 


Grundkapital: 1,800,000 Gulden, 
conceffionirt für das Annen Ban e Miniſterial⸗Verfuügung 
Juni ; 


vom 
Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von: 
Lebens-, Renten-, Alter⸗Verſorgungs⸗, Ausſteuer⸗ 
und Gegräbnißgeld-Verſicherungen 
aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen, gegen feſte und billige Prämien. 
Proſpekte, Formulare, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunft ſind bei dem 
unterzeichneten General⸗Agenten, ſowie bei fänmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 


aben. 
HET Der General:Agent für die Provinz Pommern 
Wilhelm Bartelt 


Gute Dachlatten, 24 Fuß lang, 271 „ Zoll 
ſtark, ſtehen zum Verkauf auf dem Zimmer⸗ 
platz Galawieſe 0. 


E Kiehntheer =>s 


in nur guter Waare und feften Gebinden von 100 Quart 
empfiehlt billigſt ab Rathsholzbof 
Julius Wald. 
Schuhſtraße 31. 
Abfolgeſcheine im Comtoir. 


Feinſte Tafel⸗Butter, 


täglich friſch eintreffend, ſowie gute Koch: Butter 
empfiehlt 
II. Leu erentz. 


E Scrichticher Ausverkanf 
SE, Cee cen 
r Concursmasse 2 


D ſoll das in der kleinen 28 
D. Domſtraße Nr. 19 2 


Zur Napsbeſtellung 


die chemiſche Fabrik für Landwirthſchaft und Gewerbe 


N. F. Loefasz in Staßfurth 
ihren Kalldünger unter Garantie des Kaligehalts, 


1 befindliche Lager, lzerſtraße 12 iſt ei ietden. 
namentlich KMallsalz (robes ſchwefelſaures Kali) & Etr. 15 Sgr., 2 —5 Din 10 ae Be . af 1 — — 3 — 
d drei- und fünffach concentr. & Ctr. 11%, Thlr. und 3 Thlr. . Naturalien zug Breiteſtr 51, 3 Tr., find 2 zuſammenhängende Stuben 


möbl. auch unmöbl. an 2 — 3 Herren zum 1. Auguſt zu verm. 

Gr. Wollwellerſtr 58 it eine Wohnung, beſtebend aut 
Entree, 2 bis 3 Zimmern, einem gr. Schlafkabinet, Küche 
und allem Zubehör an ruhige Leute zum 1. Oktober zu 
vermietben. Näyveres parterre. 


Gr. Wollweberſtr. 13 
iſt eine freundliche Wohnung von 3 Stuben, Kammer, 
Küche u Zubebör zum 1. Oktober zu verm. 

84 1 
Dieuſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Gefuche · 
Eine geſunde und kräftige Amme, aber nur eine 


ſſolche, wird ſofort verlangt Frauenſtr. 4, 3 Tr. 
Ein ordentlicher Hauskaecht 


x = wr.rWwi 
welcher mit Abziehen Beſcheid ‚weiß, wird fofort geſucht 
Viktoriaplatz Nr. 5 im Laden. 
Kochinnen, Madchen und Landknechte verlangt, Haus ⸗ 
mädchen mit guten Zeugniſſen empfiehlt die Mieihsfrau 
Scheel, Hagenſtraße 8, 2 Tr. 


Abgang und Ankunft 


* . der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


0. 

Da die geringen Koſten der Kaliſalze in keinem Berbältniß ſteben mit den vorzüglichen Erfolgen, 
welche ſich auch in dieſem Jahre bei Oelſaaten wieder herausſtellt, empfehlen wir dieſelben beſonders zur 
nächſten Beſtellung. 

Proſpekte ꝛc franco. — Agenturen für Pommern ſind noch zu vergeben. 


„eh yerfildes See ee 
Insecten-Pulver 5 Ansecten-} ie -ncbur 


b 8- Anweilnng, blen zu eren Ve 
von auß erordentlicher Kraft, er uten Men, e been zur fiber 


und 
BEE. Galanterle-Waaren za 
zu bedeutend herabgeſetzten gg 
1 cPreiſen verkauft werden. gg 
Das Feinſte von 5 > 
Engl. Matjes⸗Hering 


in Tonnen, kleinen Gebinden zu Präſente ignend, 
auch einzeln empfiehlt billig . ag 


Carl Stocken. 
Unſer Lager von 


ächten Rums, Arraks 
und Coguaks 


empfehlen wir beſtens 
Gebr. Tessendorff, 
Roßmarktſtraße 14. 


Beſtellungen auf . a 

ächten Probsteier Weizen & 

do. do. Roggen, 
0. 


ſonie Pirnaer 
bitte uns bald zu machen. 


G. Borck & Co., 
Stettin, Roßmarkt 4. 


aller Arten Ungeziefer, als Wanzen, Schwaben ꝛc. 


Lehmann & Schreiber, Bürſe. 


Kühlflaſchen und Butterkühler, 
ſehr zu empfehlen, bei Moll & Hügel. 


Ich empfehle mein (getrennt von meinem Gold: und Silber: 
waaren⸗Geſchäft) reich aſſortirtes Lager von 


Alfeuide und Neuſilberwaaren, 


ſowie die ſich für den praktiſchen Gebrauch als außerordentlich gut bewährenden 


Alfenide-Essbestecke. 


Oberhalb der Schuhſtraße. 
W. Ambach. 


Bahnzüge: 
nach Berlin 1 6 1 1 85 94 
rl 3 SIE 8 - 
J Nm., if 1 Zug 12“ Nm., Kourierzug 


nach Koslin und Kolberg I, Zug 7 70 fr., Kourierzug nach 
130 8 m Eilzug nach Köslin 1132 Bm. 

nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchl i 
Naugard) 101 Bm., nach ach aug le e 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 5 11 Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 75 Bm, 


8 Vm., gemifchter Zug 130 Nm., III. Zug 


nach Stargard 7 80 Vm., 10% Bm, Eilzug 119% Bm, 
5 Nm., Gem. Zug 10% Nm. (in Altdamm Bhf. Au⸗ 


Empfehle in guter und gediegener Waare: Saz nach Pyrig, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Schreibpapier, Buch 2, 2½, 3, 3½, 4 u. 5 Sgr. Stablfedern, Groß 2½ Sgr. bis 1%, Thlr. reptow a. R.). 
88 1, 1½, 2. 2, 3, 3% = Stahlfederhalter, Dutzend 1 Sgr. bis 1 Thlr. F. Knick Ankunft: 
Briefpapier, 1, 1½, 2, 2½, 8, 5 . Gelbe Brief-Couverts, 25 Stück 6 Pf. 9 von Berlin I. Zug 9% Bm, Kourierzug 11 2 Bm., II. Zug 
do. mit Namen, Buch 2½, 4 u. 5 Weiße ſtarke Couverts, 25 Stück 1, 2, 3 Sgr. AO, obere Schulzenſtr. 40, 4% m., III. Zug 1028 Nm. 
Siegellack, Pfund 5, 7½, 10 Sgr. bis 2 Thlr. Notenmappen in Leder, Stück 6 ½, 71½, 15 Sgr. 1 Treppe hoch, von Paſewalk Gem. Zug 849 Bm., II. Zug von Paſewall 
Papeterien, Stück 2, 2½, 4, 5 Sgr. bis 3 Thlr. Federkaſten mit Goldpreſſung, Stück 9 Pf., 1 Sgr. empfiehlt Damen? und Kinder Stiefel und (Stralſund) 9 Bm., Eilzug 435 Nm., III. Zug 7 Nm. 


Schuhe jeder Art. 


- gr. 
Notizbücher mit reicher Dedelvergoldung, in Papier, Cal⸗ do. in Holz und Blech, Stück 2, 2½, 4, 5 Sgr. 
warze Zeug. Gamaſchen von 1½ an. 


lico und Leder, Stuck 6 Pf., 9 Pf., 1 Sgr. bis 1 Thlr. bis 1 Tolr. 
Schreibmappen in Papier, Callico und Leder, mit und] Portemonnaies, Stück 1, 2, 4, 5 Sgr. bis zu den feinften. 


von Kreuz und Köslin-Kolberg 1. Zug 1154 Bm., II. Zug 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard 
34 Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 9 2 Nm. 


ohne er 9 0 2 8 nr in 9106 Auswahl, zu von Stargard Lokalzug 65 fr. 
Schulmappen für Mädchen von 12½ Sgr. an. 26 Bildern r., zu ildern r. 7 5 x 
Schreibebücher 4%½ Bogen ftart, 6 Pf, Zornifler mit Seehundefel, 227, Sgr. Wittne Witthuhn, geb. Eschenbach, Poſten: 
mit gutem Patentpapier, Stück] Bleifedern, * re 1, 2½, 4 Sgr. empfielt ſich bei vorkommenden Fällen als gut arbeitende 
von 9 Pf. an. Zeichenbücher, 1½, 2½ Sgr. 


lt | f Abgang. 
Schneiderin. Zugleich empfedle ich meinen Schneider⸗] Kariolpoſt na Benz 428 fr. 
Kariolpoſt n rünhof 4% fr. und 1120 Um. 
Kariolpoſt nach Grabow und? üllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5% fr., 12 Mitt., 550 Nm. 
— nach Grabow u. Züllchow 11% Bm. u. 630 Nm 
nach Pommerensdorf 1155 Um. u. 5 Rm, 
Botenpoſt nach Grünbof 5 Nm. 


Unterricht im Haufe, da ich während einer Reihe von 12 
Juhren im geſchloſſenen Zirkel unterrichtete. Junge Damen 
dute ich, ſich bei mir des Morgens zwiſchen 8 u. 9 Uhr 
zu melden, in welcher Zeit ich am ſicherſten zu ſprechen bin. 
Hagenſtruße Nr. 4, 3 Tr. rechts. 


Zum Leibenanziehen empfiehlt fi 
Frau Bennewitz, gr. Wollweberſtr. 69, h. p. 


Glaccehandſchuhe ee . 
II Photographien! 


awrben bei ſauberer Ausführung zu den billigften Breifen 
angefertigt gr. Wollweberſtraße 913 d. Koni * de 
gegenüber. D. Jakehi, Photograph. 


Contobücher in jeder Größe und beliebiger Liniatur 
Copirbücher, Copirpreſſen, ſowie alle Schreib⸗ und Zeichen materialien. 


1 eee 
dar eee ene 
Vorſchriftsmäßige Feld⸗Meuagen, Eßbecken, 
Trinkflaſchen 
offerisen Moll & Hügel. 


Kariolpoſt von 


Kariolpoſt von eee. G t. 
Botenpoſt von 


